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Farbenspiele haben es Heidi Riefler be-

sonders angetan. Foto: Schloss Hopferau

stimmen vorliegt. Kassier Tobias
Landerer verzeichnete erstmals seit
Jahren ein kleines Plus von immer-
hin 13,62 Euro – das war annähernd
der Betrag, der durch Straßenmusik
in der Fußgängerzone beim Chor-
ausflug nach Ulm zustande kam.
Für den diesjährigen Ausflug schlug
Beisitzerin Sarah Schneider vor, ein
Wochenende per Fahrrad und Zelt
im schönen Allgäu zu verbringen,
das schone die Chorkasse und trage
zur Gemeinschaftsförderung im
Chor bei. Am Ende der Versamm-
lung sortierten fast 20 Jugendliche
knapp 150 Notenmappen neu und
brachten damit wieder Ordnung in
das umfangreiche Repertoire des
Jugendchors Nesselwang. (eb)

kleinen Süßigkeit belohnt. Das wa-
ren Philipp Erhart, Markus Hip-
pold, Gottfried und Tobias Allgaier.

Schriftführer Philipp Marek gab
einen Überblick zum aktuellen Mit-
gliederstand, der sich seit zwei Jah-
ren kontinuierlich nach oben entwi-
ckelt. Vor allem die Männerstim-
men, also Tenor und Bass, seien mit
19 „Mann“ herausragend gut be-
setzt sind, so dass im Verhältnis un-
ter den insgesamt 43 Sängern eher
ein Mangel bei den Sopran- und Alt-

rhythmus, bei dem sich intensive
Probenphasen mit längeren proben-
freien Zeiten abwechselten. Ein
Großteil der Anwesenden befür-
wortete dieses Variante, nur die
Sommerpause wurde von einigen
Sängern als zu lang empfunden. Aus
diesem Grund kamen im vergange-
nen Jahr weniger, dafür ausführli-
chere Probentermine zustande, so
dass das Protokoll nur 27 Proben
und Auftritte verzeichnete. Die flei-
ßigsten Sänger wurden mit einer

Arbeit, aber vor allem den schönen
Erlebnissen, die mit solch einem be-
sonderen Projekt verbunden sind.
Alle Anwesenden gaben ihre Mei-
nung zum Thema ab, und die fiel
durchwegs positiv aus.

In ihrem Jahresrückblick hatte
Vorstandsmitglied Cornelia Eiterer
zuvor besonders das Konzert „Orgel
goes Rock“ in Pfronten mit dem
jungen Organisten Marco Wanner
hervorgehoben. Zustimmung fand
der testweise veränderte Proben-

Nesselwang Der Jugendchor Nessel-
wang will sich nach längerer Pause
wieder an eine Musicalproduktion
wagen. Das beschlossen die Mitglie-
der bei ihrer Jahresversammlung.
Geplant sind mehrere Aufführun-
gen im Jahr 2015 in der Alpspitzhal-
le. Ein geeignetes Werk wird noch
gesucht. „Die Musik muss passen,
das ist sehr wichtig, und die Ge-
schichte sollte am besten ein breites
Publikum ansprechen, damit auch
Familien mit Kindern in die Vor-
stellungen kommen können“, mein-
te Chorleiterin Andrea Allgaier.

Sie hatte in ihrer Vorschau zur
Diskussion gestellt, ob der Jugend-
chor nach zwei Großprojekten –
„Tabaluga“ (1996) und „Dschun-
gelbuch“ (2003) mit jeweils mehre-
ren Tausend Besuchern sich wieder
an eine Musicalproduktion wagen
solle. Der Zeitpunkt für so ein gro-
ßes Projekt ist nach ihrer Meinung
günstig, denn eine gewisse Mindest-
anzahl an Mitgliedern und auch die
entsprechende Altersstruktur sind
notwendig, um die Arbeit für ein
Musical zu stemmen. Diese Grund-
voraussetzungen seien mit derzeit
43 Mitgliedern vorhanden.

Der Vorstand, allen voran Vorsit-
zender Manuel Endras, sprach sich
für ein Musical aus. Nur noch zwei
Sänger des jetzigen Chors waren
beim Dschungelbuchmusical. Sie
erzählten von der Vorbereitung, der

Jugendchor Nesselwang wagt wieder ein Musical
Pläne Auf „Tabaluga“ (1996) und „Dschungelbuch“ (2003) soll kommendes Jahr eine neue Produktion folgen

Bei zehn Vorstellungen hatte der Jugendchor Nesselwang mit seinem Musical „Dschungelbuch“ – hier Mogli im Kreis der Affen –

2003 insgesamt 6000 Besucher. Nun will er ein neues Großprojekt angehen. Foto: Jugendchor Nesselwang

● Vorsitzender Manuel Endras
● Chorleiterin Andrea Allgaier
● Kassier Tobias Landerer
● Schriftführer Philipp Marek
● Beisitzer Teresa Erd, Cornelia

Eiterer und Sarah Schneider

● Kontakt Andrea Allgaier
Wasserfallweg 18
87484 Nesselwang
Telefon (0 83 61) 32 77

I E-Mail: andi.allgaier@t-online.de

Jugendchor Nesselwang

FÜSSEN

Borodins „Fürst Igor“
aus der Met live im Kino
Mit der Oper „Fürst Igor“ von Ale-
xander Borodin setzt das Alpen-
filmtheater Füssen am Samstag, 1.
März, ab 18 Uhr seine Liveüber-
tragungen aus der Metropolitan
Opera in New York fort. Die Oper
erzählt von Intrigen, Machtgelüs-
ten, familiärem Zwist sowie inni-
ger Liebe und ist in einer Neuinsze-
nierung des preisgekrönten Regis-
seurs Dmitri Tcherniakov zu erle-
ben. Ballett und Chöre nehmen ei-
nen breiten Raum ein und Anklänge
an die russische Kirchenmusik
sind nicht zu überhören. (az)

O Eintrittskarten an der Kinokasse so-
wie im Internet unter:

I www.alpenfilmtheater.de

Der Vorstand der Harmonie (von links): Dirigent Josef Mörz, Vorsitzender Andreas Hin-

termair, Schriftführer Rainer Ruf, Kassiererin Lisa Eigler, stellvertretender Vorsitzen-

der Jürgen Böse und Christian Neutzner, Dirigent der Jugendkapelle. Foto: Kargus

● Vorsitzender Andreas Hintermair
● Stellvertreter Jürgen Böse
● Schriftführer Rainer Ruf
● Kassenwartin Lisa Eigler
● Dirigent Josef Mörz
● Stellvertreter Herbert Wiede-

mann
● Dirigent Jugendkapelle Christian

Neutzner
● Stellvertreter Verena Neutzner,

Simone Rindle und Sebastian
Neutzner

● Mitgliederzahl 82 Aktive,
davon 25 in der Jugendkapelle
und 410 passive Mitglieder

● Jahresbeitrag Aktive beitragsfrei,
Passive 10 Euro

● Kontakt Andreas Hintermair,
Am Weiher 4, 87459 Pfronten,
Telefon 08363/925030, Mail:
info@schreinerei-hintermair.de

Harmoniemusik Pfronten

Geburtstagsausstellung im historischen Gemäuer
Kunstschau Farbenfrohe Bilder von Heidi Riefler ab dem Wochenende im Schloss zu Hopferau

Hopferau Unter dem Titel „Farben
mit Herz und
Kopf neu entde-
cken“ zeigt Heidi
Riefler ab Sams-
tag. 1. März, ihre
Jubiläumsausstel-
lung zu ihrem 75.
Geburtstag im
Schloss zu Hopfe-
rau. Die Vernis-
sage beginnt um
14 Uhr, der Eintritt ist frei.

Farbgewitter in der Heißwachs-

Maltechnik Enkaustik sowie Was-
sergeometrie sind Markenzeichen
der Allgäuer Künstlerin. Riefler,
deren Werke seit den 1980er Jahren
in zahlreichen Einzel- und Gemein-
schaftsausstellungen im süddeut-
schen Raum zu sehen waren, wählte
den historischen Rahmen für ihre
Geburtstagsausstellung. Ihre Bilder
werden ergänzt um Skulpturen ihres
Lebensgefährten Walter Felser.

Enkaustik ist eines der ältesten
Malverfahren der Welt. Schon die
alten Ägypter und Griechen verflüs-

sigten in Wachs gebundene Farbpar-
tikel und brachten sie auf Stein, Holz
und Elfenbein auf. Riefler entdeckte
diese Technik um die Jahrtausend-
wende für sich. Bei ihr entstehen fas-
zinierende Bilder mit einem außer-
gewöhnlichen Glanz mit großer Tie-
fenwirkung. „Das Zerfließen des
Wachses unter Wärme erzeugt nicht
wiederholbare Farbwirkungen“, er-
läutert sie, was sie an dieser Kunstart
so anspricht. Ähnlich ist es mit der
Wassergeometrie. Hier werden
selbst gemischte Farbpigmente auf

nasser Leinwand aufgetragen und
mit der Kraft des Wassers bewegt.
Die lasierenden und überlagernden
Farbschichten lassen Bilder entste-
hen, die die Fantasie anregen und
den Betrachter auf eine Reise schi-
cken. „Mein wichtigstes Anliegen
ist, mit meinen Bildern Freude zu
vermitteln – jeder trägt ein kreatives
Potenzial in sich und kann es mit
Herz und Kopf entdecken“, betont
Riefler, die die Techniken bei Leh-
rern im In- und Ausland gelernt hat
und nun selbst unterrichtet.

Zur Ausstellungseröffnung
spricht Dr. Hermann Silberhorn.
Die musikalische Begleitung am
Piano übernimmt Markus Felser.
Beim Ostermarkt im Schloss am 12.
und 13. April wird die Künstlerin
vor Ort die Enkaustik-Technik vor-
führen. (pm)

O Die Ausstellung kann bis Sonntag,
13. April, zu den regulären Öffnungs-
zeiten des Schlosses zu Hopferau von 10
bis 22 Uhr besichtigt werden. Dienstag
und Mittwoch sind Ruhetage.

Heidi Riefler

ten als „klingende Botschafter der
Gemeinde Pfronten, die man überall
gern hört“. Ihr Dank galt der Mit-
wirkung bei der Pfronten-CD, die
im Frühling auf den Markt kommen
wird. Die Idee dazu stammte von
Josef Mörz. Diese CD werbe für die
Kultur im Pfrontener Tal und bilde
zugleich ein Zeitdokument. Ab-
schließend versprach die Bürger-
meisterin dem Musiknachwuchs:
„Wenn die Gemeinde Euch irgend-
wie helfen kann, dann lasst es mich
wissen.“

Tourismusdirektor Jan Schubert
dankte den Musikanten für die Be-
gleitung nach Hamburg zum Tref-
fen der Königinnen. Die Bergwie-
senkönigin Sandra Ringmann ver-
trat dabei Pfronten. (eka)

Lob, Dank und Ansporn kamen
von Bürgermeisterin Michaela
Waldmann. Sie lobte die Musikan-

reichten vom Schalengge Rennen in
Kappel über Dorffest und Trach-
tenmarkt bis zum Neujahrempfang.

kantenausflug ins Lechtal und die
Weihnachtsfeier. Zur Jahresbilanz
der Harmonie mit 82 Einsätzen in
großer Besetzung zählten auch vier
Standkonzerte im Kurpark und 52
Proben, schloss Hintermair.

Dirigent Josef Mörz nannte 2013
„ein sonniges Auftrittsjahr“. Die
kürzliche CD-Aufnahme sei eine
„interessante Bereicherung“ gewe-
sen. Nun bilde das Frühjahrskon-
zert „ein besonderes Ziel“. Christi-
an Neutzner, Dirigent der Jugend-
kapelle, berichtete von 53 Proben
und 74 Einsätzen. Beim Bezirksmu-
sikfest in Buching erreichten die
jungen Musikanten in der Unterstu-
fe ein „sehr gut“. Die Jungen über-
legen, im Herbst ein eigenes Kon-
zert zu veranstalten. Ihre Auftritte

Pfronten Zur Musik gehört
Schwung. Diesen besaß der „Mu-
sikverein Harmonie Pfronten“ im
vergangenen Jahr. Die Musikanten
packten ihre Instrumente unter an-
derem beim „Königinnentreffen“ in
Hamburg, beim für sie erfolgrei-
chen „Wertungsspiel“ und für eine
CD-Aufnahme mit Pfrontener Chö-
ren und Musikanten aus.

Vorsitzender Andreas Hintermair
blickte bei der Mitgliederversamm-
lung auf zehn Einzelveranstaltungen
zurück, darunter die Proklamation
des Bezirksschützenkönigs, die
Viehscheid und zwei Ständchen bei
Vereinsmitgliedern zum Polter-
abend und einem 65. Geburtstag.
Außerdem gab es sieben sonstige
Veranstaltungen wie einen Musi-

CD-Aufnahme als bereichernde Erfahrung
Harmoniemusik Musikanten wirkten bei Tondokument der Gemeinde mit. Auftritte unter anderem bei Königinnentreffen

Begehrt war nach Sven Hannawalds Lesung im Haus Hopfensee sein Autogramm in

seinem Buch über seine Höhenflüge und Abstürze. Foto: Alexander Berndt

Der Preis des Erfolgs
Lesung Ex-Skisprungstar Sven Hannawald stellt in Hopfen vor 200 Gästen sein Buch vor

Hopfen am See Der große Zuspruch
dürfte nicht nur Füssens
Tourismuschef Stefan Fredlmeier,
sondern auch Sabine Frey und Uli
Pickl sehr gefreut haben. Schließlich
gingen die gesamten Eintrittsgelder
der von Füssen Tourismus und
Marketing im „Haus Hopfensee“
veranstalteten Lesung „Sven Han-
nawald – Mein Höhenflug, mein
Absturz, meine Landung im Leben“
an die Stadtbibliothek Füssen, deren
Leiterin Frey ist. Und darüber hi-
naus haben die rund 200 Besucher
wohl auch Restaurantbetreiber
Pickl einen nicht zu verachtenden
Umsatz beschert. Am Ende der

knapp zweistündigen Veranstaltung
waren zudem deshalb fast überall
zufriedene Gesichter im Saal zu se-
hen, weil der Ex-Skisprungstar sich
noch die Zeit nahm, sein in Zusam-
menarbeit mit Ulrich Pramann ent-
standenes Buch fleißig zu signieren.

Das „Haus Hopfensee“ war ver-
mutlich nicht nur deswegen so
proppenvoll, weil auf der Bühne laut
Fredlmeier „ein Ausnahmesport-
ler“, sondern auch „ein Mensch mit
einer sehr interessanten Geschichte“
Platz genommen hatte, um unge-
schminkt und ausführlich über sein
Leben Auskunft zu geben. Das ist
mit seinen 39 Jahren bereits von äu-

ßerst beeindruckenden Höhe- und
Tiefpunkten gekennzeichnet. So
hatte der frühere Olympiasieger und
Weltmeister vor rund zwölf Jahren
seinen größten Triumph erlebt, als
er als bisher einziger Sportler über-
haupt alle vier Wettkämpfe der
Vierschanzen-Tournee gewonnen.

Allerdings bezahlte er einen ho-
hen Preis und hungerte sich wegen
des großen Erfolgsdrucks sowie sei-
nes eigenen Ehrgeizes fast in eine
Magersucht, wie Pramann und
Hannawald verdeutlichten. Wobei
der Journalist Pramann seinen Dia-
logpartner beispielsweise als „Hun-
gerhaken“ bezeichnete, der Hanna-

wald mit einem Gewicht von 60 Ki-
logramm bei einer Größe von 1,85
Metern gewesen sei. Damit nicht
genug, erkrankte der aus dem Erz-
gebirge stammende Skispringer am
Burn-out-Syndrom. Der heute
39-Jährige erlitt einen „Infarkt der
Seele“, wie Pramann es nennt, und
begab sich in medizinische Behand-
lung. Die habe „fünf, sechs Jahre
gedauert, bis alles wieder gut war“,
gab Hannawald offen zu, während
Pramann die Begründung vorlas,
warum der Wintersportler vor eini-
gen Jahren seine Karriere beendet
habe: „Ich war 33 und wollte einfach
besser leben.“ (ale)

Kultur kompakt

HOPFEN AM SEE

Liebeslieder am Morgen
mit dem Duo Kopeinig
Das Duo Kopeinig verbreitetet am
Sonntag, 2. März, bei einer Mati-
nee ab 10.30 Uhr im Vortragsraum
3180 der Fachklinik Enzensberg in
Hopfen am See klangvolle Morgen-
stimmung. Marion Kopeinig an
der Blockflöte und Andreas Kopei-
nig am Klavier interpretieren eine
Reihe wunderschöner Liebeslieder.
Der Eintritt zur Sonntagsmatinee
ist frei, Spenden sind willkommen.
(az)


